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WisA 3mperilllismlls .
Von Heinrich C u n o w.

,
'K. Kein Volk ist geneigter, die besonderen Interessen

Staatsgebietes für allgemeine Menschheitsinteressen
'ten und daher sein eigenes Wollen und Streben für

maßgebend auf dem Erdenrund zu betrachten , als das

x: . Häufig werden deshalb die englischen Politiker
1

©int" beschuldigt : ein Wort , das sich , da es eine spezi-

Englische Art der Argumentation bezeichnet, durch ein
" bestimmtes deutsches Wort nicht ersetzen läßt , das aber

scheinheiliges , von sittlichen , humanitären Redensarten

fließendes , in Wirklichkeit aber durch egoistische Jnter -

diktiertes Wesen und eine dementsprechende Motivie-

des eigenen Verhaltens bezeichnet. Von den nichteng-

Völkern ist diese Eigenart des englischen Geistes von

schmerzlich empfunden worden . Es lassen , sich aus

Men und politischen Reden vergangener Jahrhunderte

ssenhaft Belegstellen dafür beibringen, wie sehr schon da-

die scheinheilige Selbstgerechtigkeit Englands verhaßt

Vor allein in Frankreich: eine Tatsache , die sich daraus

Mt , daß beide Staaten lange Zeit um die Machtstellung

Europa gerungen haben . Besonders häuften sich die An-

ddigungen in den Tagen der großen französischen Revo>
: it , als sich England als Hort der europäischen Reaktion

antirevolutionären Intrige erwies.
■ Zo wenig sich aber dieser widerliche Charakterzug des

»glischen Wesens leugnen läßt , so ungerecht ist es , anzuneh-

»m , daß der Engländer von vornherein darauf ausgeht, den

chtmglünder durch scheinheilige Sophistik zu düpieren,

oiß gibt es in England , wie anderswo auch, genügend
-scheu, die ihren Egoismus in bestimmter Zweckverfol-

ig durch schöne Redensarten und ehrbares Getue zu ver-

ken suchen ; doch meist ist sich der Engländer dieser Charak-

irigenschaft gar nicht bewußt. Sein „Cant " ist, wie so

» nche andere Rasseeigentümlichkeit nichts anderes als ein

fäcderschlag der sozialen Entwicklung Englands , seiner früh-

«rigen wirtschaftlichen Entfaltung , seiner steigenden Welt-

ritfjaft und seines politischen Verfassnngslebens, die mehr

mehr in ihm ein mit Anmaßung gepaartes Gefühl der

crlegenheit und der Selbstgefälligkeit erzeugt haben . Der

chchschnittsengländer fühlt sich stets als Mitglied einer
^ drivählten Nation , die durch besondere Begabungen und

higkeiten wie auch durch besondere sittliche Qualitäten

gezeichnet ist . und deshalb gewissermaßen von der großen
. rsehung dazu bestimmt wurde, die Welt zu beherrschen,
b überall durchzusetzen und die ininderbegabten Völker im

englischen Sinn zu erziehen . Kurz, England wird als eine

rachwalterin der Menschheit aufgefaßt, als Hüterin der

gemeinen menschlichen Fortschrittsinteressen. Ein Ent -

gegensremmen fremder Nationen gegen die englischen Ab -

Wen bedeutet daher nichts anderes, als ein Eingreifen in

- & „göttliche Sendung " Englands .
Nur unter diesen Gesichtspunkten ist es zu verstehen , wenn

isselbe England , das im Laufe eines Jahrhunderts meist
'

Anwendung brutalster Gewalt, die halbe Welt erobert
ein Riesenkolonialreich zusammengeschmiedet hat, das

-utiche Reich beschuldigt , es sei von einem imperialistischen

. usdehnungstrieb erfaßt , der es dazu bewege, überall, in

*rrtfa , in Ostasien , in Ozeanien, im Orient , seine Hände be¬

gehrlich nach neuem Besitz auszustrecken . Diese Beunruhi¬
gung der Welt durch die deutschen Expansionsbestrcbungen
bürste jedoch in keinem Fall geduldet werden und deshalb
müsse im Interesse des Weltfriedens das Deutsche Reich nie-

« rgeworfen und gewissermaßen politisch kaltgestellt werden ,

sicherlich eine recht seltsame Argumentation von seiten einer

-Eon , die im letzten halben Jahrhundert fast in jedem Jahr
- ld hier , bald dort , einen Besitzstreit hervorgerufen und neue

^ ebiete annektiert hat , fodaß ihr Gesamtkolonialbe -

. utz schon vor dem jetzigen Weltkrieg auf rund 30 Millionen
Quadratkilometer mit 375 Millionen Einwohnern ange -

^ schsen war , während das Deuische Reich es nur erst auf 2,7

.-Millionen Quadratkilometer mit 12 Millionen Einwohnern
^ bracht hatte.
; Wenn ernsthaft die Frage gestellt wird, wer sich bisher als

^ größte „Annexionist" bewiesen und die modern -imperia-

. wische Expansionsära eröffnet hat , dann kann die Antwort

>uuf Grund der Geschichtsakten nur heißen : „England " !

xsl wird angenommen, ein großer Teil der jetzigen englischen

Kolonialmacht sei von England schon im achtzehnten Jahr -

Ändert zusaininenerobert. Das ist ein Irrtum . Was nach

pr , amerikanischen Unabhängigkeitskriege England an Ko-

mnialbesch noch übrig blieb, war nicht viel : der östliche

Küstenstrich Kanadas , Bengalen, kleine Besitzungen an . der

. ^ slküste Vorderindiens, Gibraltar und einige verstreute In -
'" ™ - Und auch in den nächsten Jahrzahnten kanr nur tveniK
ueuer Kolonialbesitz hinzu. Nach den napoleonischen Kriegen

V entwickelte sich bald ' England zuin bedeutendsten Jndustrie -
" Mid der Welt, das tatsächlich den ganzen Welthandel, soweit

- ?snn danials von einem solchen sprechen konnte , in Händen
°atte. Das einzige Land, das als industrieller Konkurrent

M dem Weltmarkt in Betracht kain, war Frankreich . Deutsch.

Llnduürie Leckte in den dreißiaer, vierziger Jahren des

vorigen Jahrhunderts noch völlig in den Anfängen, und in

den Vereinigten Staate von Amerika, deren rasche industrielle

Entwicklung heute Englands Wirtschaftsmacht noch mehr be¬

droht, als die Deutschlands, zeigten sich kaum die allerersten

Ansätze. Die Interessen der südstaatlichen Pflanzeraristo¬

kratie beherrschten völlig das amerikanische Wirtschaftsleben .

Und noch weiter als das englische Handels- reichte das Schisf-

fahrtsinonopol. Soweit überhaupt ein Handel der europäi¬

schen Kontinentalstaaten mit überseeischen Ländern stattfand,

war er fast ausnahmslos Anschlußhandel an den englischen

Neberseehandel . Was diese Staaten nach Asien , Australien,

Afrika, Amerika ausführten oder von dort bezogen, das ging

auf englischen Schiffen und über englische Häfen nach seinen

Bestimmungsorten.
Unter solchen Umständen hatten Kolonien für England

nur geringen Wert . Der Ausfuhrhandel und der Schiffahrts¬

verkehr nach den fernen Ländern lag ohnehin in englischer :

Händen. Unr überseeische Absatzmärkte zu gewinnen, dazu

brauchte England keine Kolonien und als Anlagemärkte zur

vorteilhaften Unterbringung seiner sich häufenden Kapitalien

noch weniger. Viele Freihändler der damaligeri Zeit hätten

denn auch am liebsten gesehen, wenn England sich einfach von

feinen Kolonien zurückgezogen hätte . Da der Handel nach

den Kolonialgebieten arrch dann England erhalten geblieben
wäre , wenn es seinen Besitz aufgegeben hätte, so erschienen

ihnen die Ausgaben für die Kolonialverwaltung, die Kolo-

nialtruppon , Schiffahrtsstationen usw . nur als eine zwecklose

Belastung des Budgets , als unnütze Handelsspestn. Schon

1823 erklärte Dapid Hume im Parlament , die Kolonien ver¬

möchten das englische Mutterland nur zu schwächen , deshalb

sei es am besten , sie sich selbst zu überlassen . Aehnlich äußer¬

ten sich John Stuart Mill und Cobden . Und Benjamin
Disraeli meinte noch im Jahre 1852 : „Die Kolonien find

nichts als Mühlsteine an unseren! Hals " .
Der . englische. Kolonialbesitz , hat sich denn auch in jenen

Jahrzehnten nur wenig vermehrt . Meist handelte eS sich

nicht um Erwerbung großer Landgebiete, sondern um Ge¬

winnung neuer Häfen und Marinestationen zur Stütze des

englischen Außenhandels . Die wichtigsten Erwerbungen die¬

ser Zeit sind : Neusüdwales, die Kapkolonie , Ceylon und

einige indische Besitzungen . Das änderte sich aber, je mehr

die englische Industrie sich ausdehnte , die Konkurrenz der

europäischen Staaten wuchs und das mächtig anwachsendl

englische Kapital sich nach neuen Anlagesphären umsah , dir

höheren Profit abwarfen, als die Anlage auf dem l>eimischen

Industrie - und Handelsmarkt bot. Die englischen Volkswirt¬

schaftler, die früher für Abschaffung der Kolonien plädiert

hatten, bewiesen nun die Notwendigkeit neuer Kolonialerwer¬

bungen und proklamierten das Recht der höheren Rasse zur

Ausbeutung der niederen. Es wurde nach und das ganze

jetzige britische Nordamerika annektiert , ferner der größte Teil

Vorderindiens und der Westküste Hinterindiens , Nordborneo .

Hongkong , Aden und Sokotra , fernerTasmanien,Neuholland
und Neuseeland , die Fidschi -Inseln , die südöstlichen Küsten¬

striche von Neuguinea , verschiedene Besitzungen an der west¬

afrikanischen Goldküste usw . / 1880 umfaßte der britische Ko¬

lonialbesitz bereits 19^ > Millionen Quadratkilometer mit

212 Millionen Bewohnern . Doch das genügte der Begehr¬

lichkeit Englands nicht . Immer neue Gebiete wurden hinzu¬

gefügt , so daß das Riesenkolonialreich England 1.908 schon

mehr als 29 Millionen Quadratkilonieter mit 349 Millionen

Einwohnern umschloß.
Und dasselbe England , das seit Mitte des vorigen Jahr¬

hunderts in dieser Weise seinen Kolonialbesitz fast von Jahr

zu Jahr mit allen möglichen Mitteln , Eroberung, wie Be¬

trug und Karst , ausgedehnt hat und heilte fast ein Viertel der

ganzen Landoberfläche der Erdkugel besitzt , beschuldigt

Deutschland eines gefährlichen imperialistischen AuSdeh-

nungsdranges , der iin Interesse des Weltfriedens notwendig

gebrochen werden müsse . Echt englischer „Cant " I

Geringe GeWstötWt m
Krise in

Deutscher Tugeriericht.
Großes Hauptquartier , 28. Juni . (WTB. Amtlich.)

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Ruphrecht.

Schwere Fcrnfeuerbatterien beschoßen gestern mit beob¬

achteter Wirkung die englisch-französische Hafenfestung

Dünkirchen . Mehrere Schiffe liefen eiligst aus . Als

Erwiderung wurde vom Feinde Ostende unter Feuer genom-

nien . Militärischer Schaden entstand nicht.

In den englischen Gräben an der Küste verursachte eine

Beschießung durch unsere Artillerie und Minenwerfer starke

Zerstörungen.
Nach ruhigem Vormittag nahm gegen Abend die Feuer¬

tätigkeit in einigen Abschnitten der flandrischen und

Artoisfront ziemliche Heftigkeit an. Südöstlich von

N i e u p o r t wurde von unseren Stoßtrupps ein belgischer

Posten aufgehoben; bei Hoo ge schlug ein feindlicher Erkun¬

dungsvorstoß fehlt.
Südlich der Straße Cainbrai - Arras erlitten die

Engländer bei Säuberung eines Grabens durch west¬

fälische und rheinische Stoßtrupps erheblicheVerlnste
an Gefangenen und Toten . Im Vorfeld unserer Stellungen

nördlich von St . Quentin entspannen sich mehrfach kleinere

Gefechte unserer Posten mit englischen Abteilungen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

An einzelnen Stellen nördlich der A i s n e , nördlich von

R e i m s und in der W e st ch a m p a g n e kam es zu lebhaf -

teil Artilleriekämpfen.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Am Hartmannswcilerkopf machten Erkunder

eines württembergischen Regiments durch Einbruch in die

französischen Gräben eine Anzahl Gefangene .

Westlicher Kriegsschauplatz .

An der o st g a l i z i s ch e n F r o n t dauert die rege Feuer-

tätigkcit an.
Mazedonische Front.

Keine besonderen Ereignisse .
Der 1. Generalquartiermeister: Ludendarff ,

Deutscher Abendberrchk .
B e r l i n , 28. Juni , abends. (WTB. Amtlich.)

Im Westen außer vormittags lebhafter Gefechtstätigkeit

an der Straße Lens - Ar ras nichts Besonderes.

Im Oste» ist die Lage unverändert.

dev Fronten. - Minifier-
Äülien.

Lestmkichisch-Wsrischer Tagesbericht.
Wien , 28 . Jum . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Am galizischen Frontabschnitt, nördlich des Dnjestr, war -

die feindliche Artillerie anhaltend lebhaf tätig .

Aufklärungsabteilungen des Gegners versuchten an mehreren

Stellen der Front vergebens vorzugehen . Einige erfolgreiche Luft¬

kämpfe.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Außer den gemeldeten Gefangenen wurden bei der Wieser -

rroberung des Monte Ortigaro 52 Maschinengewehre, 2 Mnen -

werfer , 7 Geschütze und 2000 Gewehre erbeutet .

Hauptmann Hej ^ owarj hat am 26. Juni über dem Mips

pachtale zivei feindlich : Flieger abgeschoffen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Der Chef des GeneralstabS ,

Die Kämpfe an der Westfront.
Berlin , 28. Juni . Die flandrische Front stand am

27 . Juni im Zeichen schwerer Fernfeuerkämpfe . Die deutsche

Beschießung des Hafens von Dünkirchen und des Bahnhöfe?

Adinkerke war . von außerordentlicher Wirkung. Zahlreiche

Treffer wurden beachtet. Die Engländer versuchten , mit 31

Zentimeter -Geschützen auf Ostende zu antworten, es wurde'

jedoch kein gefährliche» Schaden angerichtet. Nur om Belgier '

wurde verletzt. Bereits - nach dem ersten Schuß wurde das englisches

Geschütz von Uutf **»r Fernbatterien unter Feuer genommen und

zum Schweigen gekracht.
An verschiedenen Stellen der Front wurden die feindlichen

Gräben unter -vvammengekaßtes Artillerie - und Minenfcuer gtz-,

nommen ; sch "- " - - V - Schädigungen konnten sestgestM '

werden. Die » optische Gegenwirkung war gering . Bei dem Ver¬

such, die deutsch » Artillerie zum Schweigen zu bringen, wurden

die britishen Batterien von den deutschen unter Feuer genommen

und «ungedeckt . Bei guter Sicht wurde das Feuer von den deut¬

schen Artillerie -Fliegern in vorbildlicher Weise geleitet . Es dmp-

ten zahlreiche. Explosionen in den englischen Batteriestsl -

lungen festgestellt werden .
Südlich von Nreuport und nördlich von Mpern sowie bei

La Bässee - Ville wurden Gefangene eingebrachi. Bei F o n »

taincs wurde das in den Kämpfen der letzten Tage «,ch in eng»

lffcher Hand geblieben « kleine Grabenstück durch Stoßtrupps pneS ,

rheinisch-westfälischen Regiments gesäubert . Während das Artil»
'

lerie -Sperrfeuer die Verbindung nach rückwärts abschmü « ch h*e

Maschinengewehre m hervorragender Weise v»n der Flank» Mych.

ten , wurde die Bssatzrnrg von den Stoßtrupps cmgepaK tztzK

überwältigt . Die blutigen Verluste der Sngl « » psr

waren erheblich . Die überlebsrrden 8

wurden gefangeri geno« r« a .
'



Blefw«, dev 29. Juui 1917.
9ft. If9. v
tzbt -er AiSnesront hielt sich die französtsche Artillerie-Äi - teit m mäßigen Grenzen uud war lediglich gegen die neu.eroberten deutschen Stellungen bei Bauxnillon und Las .faux teilweise lebhafter. Die deutschen Batterien bekämpftenerfolgreich die französischen Artillerie-Stellungen und nahmen diefeindlichen Grüben mehrfach unter Wirkungsfeuer.Südlich von Reims und in der W e st ch a IN p a g n e warbei guter Sicht der Artillerrekampf erheblich. Auf ftanzöfischeAnsammlungen in den vorderen Gräben wurde mehrfach Ver-rrichtmigSfeuer gelegt. (WTB .)

SWge KrieMchrichte«.
Fliegerlentnant Almenröder gefallen.Berlin, 28. Juni . Leutnant Almenröder , einer derBesten der Jagdstaffel Richthofen, ist am 27 . Juni im Luft¬kampf an der Westfront gefallen . Am 26 . Juni nannte ihnder Heeresbericht als Siegerüberdas 80. feindlicheFlugzeug . Schon einen Tag später traf ihn die Kugel.

Neue Versenkungen .
Rotterdam , 28. Juni . (WTB . Nicht amtlich.)Rach dem „Maasbode " ist das französische Schiff „Marsrille"

<3385 T.) infolge eines Zusammenstoßes gesunken . — Alsbermißt gelten die norwegische Bark „Planea" (1505 T.)und der englische Dampfer „Bellerophou" (8954 B.R.T.) .Der Dampfer „Belgravien ) 2521 B.R.T.) , der am 25. No-dembrr von London nach Nenyork absuhr, wird als verlorenbetrachtet . Gesunken find „Laatefos " (1548 T.) , „Spind"(1174 D.) , „Eli Lindu" (1084 T.) , die Schisse „Losre"„Eires" und „Michel" sind den » Büro Veritas zufolge amUS. Juni im Mittelmeer gesunken .
Fliegerbomben auf den Oelberg.Berlin, 28 . Juni . (WTB . Nicht amtlich. ) Die Blättermelden : Sechs englische Flugzeuge warfen am 26 . Juni7V Bomben auf den Oelberg. Glücklicherweise wurden Men¬schen nicht verletzt . Ter Sachschaden ist gering . Die „Nord-deutsche Allgemeine Ztg.

" bemerkt hierzu : Dieser Vorfall istein neuer besonders schwerwiegenderBeweis dafür, wie Eng¬land sich über das Völkerrecht und über die jedem Christenselbstberstündliche Ehrfurcht vor den heiligen Stätten hin-«vegsetzt, wenn es glaubt, noch so zweifelhafte Vorteile für(ich erlangeir zu können.
Drei englische Flugzeuge abgeschossen.

Konstantinopel, 28 . Juni. (WTB. Nicht amtlich.) Nachdem anitlichen Heeresbericht von: 28 . Juni wurden an derSinaifront am 25 . Juni 3 englische Flugzeuge abgeschossen.
Ueverlebende des verunglückten Zeppelin.London , 28 . Juni . Es wird bekannt gemacht, daß der Be¬fehlshaber und zwei Mann von der Besatzung des Zep¬pelin, der am 16. Juni herabgeschossen wurde, lebend herunter¬kamen und gefangen genommen wurden. Die zwei Mannwaren schwer verwundet, so daß man an ihrem Aufkommen zwei¬felte. Aber sie sind am Leben geblieben . (WTB .)

Friebrnssehnsucht der Arbeiterschaft Belgiens.In ferner jüngsten Nummer berichtet der .̂Belgische Sozialist",vaß unlängst in Antwerpen eine Parteiversammlung stattge -ftmden habe . Die in der Versammlung zum Ausdruck gekom¬mene Mergnung sei dahin zusammenzufaffen: Das Proletariathat durch den Krieg nichts zu gewinnen, aber alles zu verlieren,seine Kraft, sein Widerstandsoermögen und die Früchte jahre¬langer Kämpfe. Die Versammlung wählte einen Delegiertennach Stockholm . Dieser bekam den Auftrag , dort vor allemauf die traurige Lage aufmerksam zu machen, in der das Prole -taviat Belgiens sich befindet .
Die ihrer Verantwortung sich bewußten Führer der belgischenArbeiter denken also genau wie die deutschen Arbeiter über dieskandalöse Kriegspolitik der Bandervelde, Broukere und Dk Mann .

Ein großer Transport mit amerikanischen Flugzeugen ver-loren . — Englische und französische Flugzeuge für Rußland .Malmö, 28 . Juni. Wie „Rußki Invalid "
berichtet , ist eingroßer Transport mit amerikanischen Flugzeugen , derin diesen Tagen in Wladiwostok eintreffen sollte, nicht ange-

,langt und ü b e r f ä l l i g . Wahrscheinlich ist er einem feind-pichen Hilfskreuzer im Stillen Ozean zum Opfer gefallen.Dasselbe Blatt meldet weiter, daß die r u s s i s ch e Luft¬flotte durch weitere 200 französische und englische Apparateverstärkt worden sei. Leider seien in der letzten Zeit 29 rus».fische Flugzeuge verloren gegangen, dabei die zwei besten'
russischen Flieger .

Suche nach dem Sündenbock.
Amsterdam, 28 . Juni. (WTB . Nicht amtlich.) „Han-idelsblad" meldet auS London vom 27 . Juni : Der Kommis-sionsbericht über den Feldzug im Mesopotamien hat großenEindruck gemacht und allgemein fordert man die BestrafungSer Schuldigen . Die Northeliffepresse richtet ihre Angriffegegen das Koalitionskabinett von Asquith , obwohl außerASquith alle Minister der früheren Koalition dem heutigenKabinett angehören.

Amerikas KriegSrüstung.
Washington , 28. Juni. (WTB . Nicht amtlich.) Meldungtzer Central Skews . Das Schatzamt macht bekannt, daß imSeptember eine neue Freiheitsanleihe ausgegeben werde.Sekretär Baker fordert einen Kredit von 9,5 MillionenLollars zum Ankauf von Maschinen zur Gewehrfabrikation.Wenn der Betrag nicht sofort zur Verfügung gestellt werde,so würde die rechtzeitige Bewaffnung der neuen Armee un-möglich werden.

Amerikanische Hilfstruppen für Frankreich .
Haag, 28. Juni. Das Reutersche Büro meldet aus Lon-daß in einem französischen ! Hafen die ersteTransportflotte mit amerikanischen Truppen fürden Dienst an der französischen Front angekommen sei.

Eine japanische Flvttenvorlaze.
Englische Blätter melden: Im japanischen Parlament wurdeeine Kreditvorlage der Marineverwaltung in Höhe von ein»,im» : halben Milliarde angenommen. Dieser Betrag sollzum Bau eines Schlachtschiffes von etwa 32 000 Tonnen sowiepim Bau von mehreren Zerstörern, Unterseebooten und einigerrüderer Schiffe verivandt werden. Dies ist der höchste Betrag,he» Mttbt tu £Sttan aut kür Aotten-mecks bswiütat wurde.

Ausland.
WahlrechtSdemonftratien in BndapeK .

WTB . Budapest, 28 . Juni . (Nicht amtlich .) ll »g . Korr .-Büra .Gestern abend veranstalteten die sozialistischen Arbeiter im Hosedes Stadthauses eine Volksversammlung. ivoöci sie die Forderungnach dem allgemeinen gleichen und geheimen Wahlrecht beiontrn.Die Teilnehmer zogen sodann vor den Klub der Arbeiterpartei.Die Menge , die ungefähr auf 26 060 Personen anwuchs, zog späterteil? durch die Andrasfystraße, teils durch die Rakocszystrahe toeilerder Ringstraße zu. wobei Fenster eingeworfrn wurden . KleinereGruppen durchzogen bis in die späte Nacht die Straßen imd wurden durch die Polizei zerstreut.
WTB . Budapest, 28. Juni . (Nicht amtlich) Die gestrige Wahlrechisdempnstration, an der etwa 20 000 Menschen teilnahmenrichtete sich vor Mein gegen den Klub der Tisza-Partei . Im übri¬gen , verlief die Kundgebung sehr ruhig. Ei» kleiner Trupp vonRuhestörern, welcher sich gegen AuÄagesenster wandte, »vurde vonder Polizei aufgelöst. Um 10 Uhr nacht» herrschte in der Stadtvolle Ruhe.

WTB . Budapest, 2y. Juni . (Nicht amtlich) Im Abgeordnetenhau» erklärte der Minister des Innern auf eine oppositionelle Anfrage über die gestrige Kundgebung. Sämtliche Redner, die währeich der Kundgebung Ansprachen hielten, ermahnten, die Ordinung aufrechtzuerhvlten. Diese Mahnung wurde auch von derorganisierten Arbetterschaftgenau befolgt . Jndeflen haben kleinereGruppen Ausschreitungen verübt und Schaufenster emgeschlagen .Die Polizei hat diese pöbelhaften Ausschreitungen, die die sozia¬listische Arbeiterschaft als gegen die Kundgebung gerichteten Frevelaufs entschiedenste verurteilt in Nichtbeachtung der Weisungdes Ministers nicht zu verhindern versucht. Ter Oberstadthaupt¬mann hat im Gefühl der Verantwortung für d'ese Vorgänge seineEntlassung angebotcn) die auch angenommen wurde. Die Regie¬rung beabsichtigt für die durch die Ausschreitungen angerichtetenSchäden Entschädigung zu gewähren.
In derselben Sitzung wurde da» AbdankungSschreiben desPräsidenten Soboseihy zur Kenntnis genommen.

Grimms Schicksal wohlverdient.
Die Grimmsche Erklärung , die krampfiiaft verschweigt, daßer selbst sich zuerst an den Bundesrät Hoffmann gewandt und diesem die Depesche entlockt hat, hat in der Schweiz große Erbitterullg gegen Grimm hervorgerufen. Die „Sentinelle "das wesisckrvejzerische Zimmerivakd -Organ . das bisher mit Grimmdurch Dick und Dünn ging, wirft ihm vor , daß er sich in schreien,dem Widerspruch zu seinem Kamps gegen die Geheimdiplomatieund zu seinem Glauben an die Aktion der Mafien gestellt habe.Zugunsten Hoffmarms heben die „Basler Nachrichten"

hervor , daßer Grimm nichts anderes mitgeteilt habe, als was jeder aufmerk,same Zeitungsleser ohnedies wußte. Ter Berner „Bund" fordertdie „Ausschließung Grimms aus der Neutrali¬täts - Kommission des Bundesrats ; er schreibt : „AlsoGrimm erbittet zunächst vom Bunbersat Hoffmann ein Tele,gramm und. stellt dann das freundliche Entgegenkommen als eindeutsches Regierungsmanöver und damit Bundesrat Hoffmann alsein Werkzeug deutsckier (Regierungs-Intrigen dar . Genügtdas für ein Charak -te .rbild ? Wir möchten hieran nurdie Frage knüpfen, ob Grimm weiterhin Platz in. der Neutral«tätsKommission des Nationalrats habe oder ob nicht vielleicht seineAnwesenheit das dort sonst mögliche weitergehende Vertrauen desBunbesrat « in seinen Mitteilungen , beeinträchtige und damit dieAufgaben der Kommission erschweren müffe . Die. „Liberte"
,. einkatholisch-weflschweizerisches Blatt , nennt Grimm« . Haltung eine„ganz erbärmliche . .Kneiferei " . Verteidiger findetGrimm außerhalb der Berner . „ Tagwacht " überhaupt nicht, er stehtgegenwärtig in de: Schweiz völlig vereinsamt da.

Aus dem Schweizer Bundesrat.
Bern , 2$. Juni. . (WTB. Nicht amtlich.) In der fortgesetzten Debatte über , den Neutralitätsbericht des Bundesratsführte Bundespräsident Schulthe .s u . a . aus : BundesratHoffmann sei , offenbar durch die wirtschaftlichen Sorgen derSchweiz in ihrer bedrängten Lage zwischen de »beiden Krieg,führendem deren Wohlwollen die Schweiz für die Regelungvon Nahrungsmittelneinerseits , von industriellen Rohstöffenandererseits bedarf, zu seinem Bestreben gekommen, allesmögliche für einen Frieden zu tun , der die Lage der Schweizwesentlich- erleichtern könnte. Trotzdem würde der Bundes¬rat. wemr er von seiner Absicht Kenntnis gehabt hätte, seinenSchritt nicht zugelassen haben.Bei der Abstimmung wurden alle Anträge auf Einsetzungeiner parlamentarischen Untersuchungskommission abgelehntund dem Bundesrat seine außerordentlichen Vollmachten de ,lassen.

Ein antimklttariftischer Märtyrer .
Der Sekretär der schweizerischen Jugendbewegung. Münzenberg , einer der lautesten Rufer im Kampfe gegen « ater ,landesverteidigung und Militarismus , hatte, wie Grimm «ine derrussischen. Emigrantengruppen bei ihrer Rückkehr au« der Schweizin die Heimat, durch . Deutschland begleitet und die dabei nötigenVerhandlungen mit den deutschen Behörden geführt. Dar rief inder Schweiz großes Erstaunen hervor. weil Münzenberg allgemeinals deutscher Militärflüchtling gilt . Sowohl vom.Grütlianer " wie von der „Berner Tagwacht ", also von rechts undlinks, wurde dt« Frage aufgeworfen, weshalb die deutschen Behörden einen Deserteur unbehelligt durch Deutschland hin- und her,reisen lassest und noch behördlich mit ihm verkehrten. Münzen¬berg schrie gewaltig, man hätte ihn „denunziert" und Münzenberg»Freunde sprachen von einem „Todesurteil", da« man dadurch überden antimilltaristischen Märtyrer gefällt habe, der sich mutig indie Höhle de« Löwen gewagt hätte. Da aber die neugierigen Fra¬ger nicht ' verstummten, gab Münzenberg schließlich die Erklärungab, daß seine militärischen Angelegenheiten inzwischen „geordnet"eien . Nun wurde auch der Parteivorstand stutzig, der bis dahinMünzenberg energisch verteidigt hatte und lud ihn zu einerSitzung. Da mußte Münzenberg denn die Wahrheit bekennen ,daß er sich seit 2M Jahren als deutscher Militärflüchtling hatteeiern lasten, sich bei jeder Musterung getreulich gestellt hebe unduntauglich befunden worden sei. Selbstverständlich ist «p nun mitMünzeiüberg « Berühmtheit al« „praktischer Dienstverwetgemr"vorbei .

Dir Aufnahme der deutschen Denkschrift von Stockholm in
Frankreich .

Während die „ Humanite "
fich zurückhält , weil ihr der genaueWortlaut der deutschen Erklärungen in Stockholm noch nicht vor¬liegt, schreibt H e r v ö tn der „Yictoirr" über da« deutsche SAemo-xan&uu untes UAwschrift »Mn« Dusche Pr fefe von

Holm". Er stellt fest, daß die deutsche Mehrheit >,ndlich auch die deutsche Minderheit kein« EntsäiädigungElsaß-Lothrtugen wie die preußischen Provinzen Pole»»:'auSgtbrii wollen . Um das zu hören , brauchte man r.iStockholm zu geben . Bon der deutschen Mehrheit oh«*
'

eine Revolution zu erwarten , wäre eilte lächrrOcheIn unserm Jahrhundert der Großindustrie und derzerstöre ein Land, da« im Angesicht de« Feinde» t \ntmache, sein« Militärmacht vollständig , da« sehe mander russischen Revolution, uud die deutsche Sozialdewefidie Verantwortung .eines militärischen ZusammenöiuH ^Land ganz gewiß nicht übernehmen. Scheidemann seiund vaterlandsliebend, um in Deutschland eine Revalsregen zu wollen , die sogleich di« Kriegsindustrien rmb dazsHeer vollständig lähmen würde.
„Die Revolution wird und kann in 'Deutschland nicht ef-brechen, «IS nach einer militärischen Niederlage derHeere, genau wie sie in Rußland »ur infolge der ,„LNiederlagen ausgebrochen ist, die Hindenburg ihucu st

'
Polen und Litauen beigebracht hat ; wer es ander» saHohlkopf."

„Darum sage - ich zu unseren sozialistischen Soldwollt die deutsche Republik ? Ihr ivollt das deutsche VoIhr wollt Liebknecht aus seinem Gefängnis erlösen ? ^daß da« befreite deutsche Volk an seinem Kaiser die kstsratürn vornehmen solle, welche die Engländer an ihr,,Karl I . 1643 und Ivir an unserm guten. König Ludwig x \vorgenommeu haben ?"
„Schlagt erst die deutsche Armee:"
Herbe dürfte mit diesen Darlegungen schwerlich UnrechtNur ist es leichter de» PoiluS zu befehlen , daß sie die !Armee schlagen sollen, als es wirklich fertig zu bringen .

Kartoffelnot in Holland.
Rotterdam, 28. Juni. (Privattelegramm .) Hi«den 12 000 Tonnen Kartoffeln ftir England verladen, :die holländische Bevölkerung ohne Kartoffeln ist. Ichdessen finden Stürme auf die Leichterstatt . welche dietoffeln zu den Schiffen bringen.

Die Petersburger Unternehmer- und Kaufmnni'kkrriftunbedingte Treue gegen die Entente.
Am 7. Juli fand in Petersburg eine Versammlung des '

delsindustriellen-Verbandes statt, die sich zu einer gr, »
Kundgebung für die Verbündeten auäwuch«.der Erstattung mehrerer Referate Ivurde ein Bei'cbluhanirazgenommen, der „in diesen Tagen , wo die öffentliche Meinuy '
verbündeten Länder von Gerüchten beunruhigt wird, alz sti <
freie Rußland trotz aller übernommenen Verpflichtungen tzngrfff, einen Sonderfrieden mit .Deutschland zu schließen"

, adie heilige Pflicht der Industriellen und HandclStreibendennicht aus Selbstsucht oder Kapiialintecefien, sondern lediglichRettung Rußlands von dem tyrannischen Druck Teutschlandr ;zusprechen, daß die Freundschaftsbande, welche e» mit denEntente -Staaten verbinden, unzerreißbar sind. Keine Macht
‘

Welt werde die Hgndelsmduftriellen Klafien zwingen , amder Verbündeten teilztmehmen, möge der kommende Tag auch .so düster und schrecklich sein .

Das Kabinett Benizrlvs.
WTB . Achen, 28.

' Juni . (Nicht amtlich.) Reuter . Vcnize ,hat ein Kabinett gebildet, in dem er den Vorsitz und dasMinisterium übernimmt. Republi ist Minister des Innern ,Minister des Aeußern und Kundnriotis Marrnemmister.
WDD. Pari », 28. Juni . (Nicht amtlich .) Nach einerder Agence HavaS ans Athen gehören dem Kabinett Ven

'
,außer den bereit» gemeldeten Ministern noch an : Dingo»

'
licht und Kultus , Andreas Michalakopulos Finanzen, El
Volkswirtschaft . Papenastasin Verkehr , Joann Tfierinoko»Regropotis Ackerbau und Domänen und Dimos Fürsorge.

WTB . Athen,' 28. Juni . (Nicht amtlich .) Ag . Hava».Ministerium B<nizeloS fft vereidigt worden .

Minifterkrise in Italien.
Au» Berlin wird berichtet : Will eS in Italien en

tagen ? Die Meldungen über eine neue , schwere ,n : st e r k r i s e , die soeben über Lugano zu uns gelan„lassen die Möglichkeit zu. Andererseits warnen imS ab«rjErfahrungen zweier Jahre, die Macht der um ihre eigene ,kunft verzweifelt kämpfenden Kriegsparteien zu unterŝzumal sie durch , englisch-amerikanisches Geld und ffanzösPhrasen noch immer , gestärkt werden. Offenbar habenletzten Gehetmsitzüngeii der Kammer verschied.Rednern, die sich bisher scheuten , offen ihrer Meinung -druck zu geben, die Zunge gelöst, und dadurch ist endlichmal die wahre Meinung des BolkoS , wenn l
rwch wicht an daS ganz offene Licht deS Tages hervorgetreNach den Gehetnisitzungen haben wohl die verschied«''
Kriegöparteien auf der Rechten wie auf der radikalen Linftähren Terrorisinus erschüttert gefühlt und machen nun « ck
etzte Krastanstrenguug, uni das ihnen zu besonnen werden!»

Koalitionömimsterium . Boselli - Sonnino zu stü^ »
und womöglich ernen der ihrigen an die Stelle zu bringttdOb ihnen Vas gelingen »vrrd . ist znm mindesten ziveifelMwie man aus einem Artikel der „Stampa" entnehmen kan»Das Blatt zeigt sich sehr erfreut, daß die GcheimsitzunMder Kantmer daS Gute gehabt haben, den Wahn, unter dcÄeine kriegspolitische Erpresserbands bisher das Land gchcil-en habe, zu brechen . DasLandhabesichwiederg « "
un den . Der Jnterventionismus sei in seine Grenze»

zttrückgewiesen , und ein Mann , näinlich G i o l i t t i , werk«
wegen seines lautersten Patriotismus überschwenglichgefeiert , auf den die Jntervcntivnisteir als Kriegshetzeriißher ihren meisten Zorn ausgeschüttet haben . DaS Mi >wterium verdiene Lob, weil es durch seine Haltung g«PNgthabe , daß tt nicht gesonnen sei . der Wahnsinnspolitik der
Interventionisten zu folgen . Das Land wolle sem Geschicknicht mit dem von Leuten Verbindei ', die von einer allgenrei'nen Bertmrruiig die Vergessenheit ihrer Schuld erhoffen -Sv weit die „Stampa"

. Deni gegenüber laden die Hetz'I 'lätter . besonder » „Popolo d'Jtalia"
, zu einem neue »Kongreß der Kriegsfreunde in Rom ein. der

offenbar wieder zu einer Mobilmachung de» Pöbel » gegen da»Parlament führen soll . Dabn wird aber abzuwarten sein,wie sich diese» Mal daö Bürgertum , das reichlich krieg » "müde ist. dazu Mr&ottcn wird,

1
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3ur Kvliserenz in Stockholm.
Das vorläufige Ende vim Si - cklwlm.

Der Stockholmer Korrespondent des Kopcnhagener „ Sozial ,
mikraten

" drahtet , dass die Vorbesprechungen der Stockholmei
- « sdenstonrerenz als vorläufig abgeschloffen betrachtet werden

Illch die Verhandlungen mit der deutschen Minderheit seien be
-

pbet, sie werde Stockholm verlasset» die holländischen Mitglied «,
tn zur Tagung des Parlaments nach Hause zurück und Frar

Bang , die gegenwärtig für Minister Stauning Dänemars
stritt , sei auf dem Rückweg nach Kopenhagen . Nur Huysman ?
M -e in Stockholm , um den schriftlichen Verkehr zu leiten uns
# weiteren Vorbereitungen für den nächsten Abschnitt der Stock ,

-
pnier Tagung zu treffen .

Wie uns dazu aus Stockholni gedrahtet wird , sind die Stock
«er Bemühungen einstweilen als beendet anzchehcn . Auch dal

Parteivorstandsmitglied Hermann Müller , der - für di,
^ Delegation noch tn Stockholm geblieben war , hat seiner

. Enthalt dort abgebrochen . Der Hauptgrund dafür , datz einst
püi

' in Stockholm nichts weiter geschehen kann , ist die vollkom
fene Unsicherheit über die Absichten und Beschlüsse der Ruffen
,j« Kuriere des Arbeiter - und Soldatenratcs in . Stockholm sink

mehr als acht Tagen ohne jede Verbindung mit Petersburg
M Versuche, Rachrrchten von dort zu erhalten , sind fehlgcschlagen

. einzige mögliche Erklärung dafür scheint zu sein , datz in Ruh .
neuerdings heftige innere Kämpfe ausgcbrochen sein müffen

die telegraphische Verbindung vollkommen unterbrächet
Pben.

Der Dornenweg zum Friede ».
Unter der Ueberschrift „Der Dornenweg zum Frieden " schreibt
„Vorwärts " : Die Verhandlungen von Stockholm gestalten sich

gieriger und hemmungsreicher , als Optimisten angenommen
Ickten - Die allgemeine Konferenz ist bis zur Beseitigung der

rrigkeiten mit den Engländern und Franzosen verschoben und
die Einzelverhandlungen des Komitees mit den kleineren

eien und Nationen abgeschlossen sind , droht der Verhandlungs -
’ auszugehen . Was von allem bleibt und bleiben muh , das ist

0 CKille , zum Ziel zu gelangen , und dazu gehört sehr viel Energie
Md sehr viel Geduld .

Die Berhandlnngen mit den Unabhängigen .
Die Verhandlungen mit den in Stockholni eingetroffenen deut .

(i Unabhängigen , zu welchen heute noch Ledebonr hinzukam ,
annen am Samstag und wurden am Sonntag und Montag ,

joch des Mittsommerfestes , fortgeführt . Branting fehlte .
Rack der Heimreise Nina Bangs und dem Eintreffen Vb.egens

che heute mit den Tschechen verhandelt , da vor der Beendigung
Verhandlungen mit der Haase -Gruppe auch noch Luise Zieh

deinen werde .

flus der Partei .
Maldemokratische Partei des 10 . badischen Rrichstagswahlkreises .

Den Mitgliedschaften sind die Abrechnungsformulare für das
f. Quartal 1917/18 zugegangen . Wir ersuchen die Parteigenossin¬
nen und Genossen , alsbald ihre Beiträge zu entrichten ., damit es

Kassierern ermöglicht wird , rechtzeitig mit dem Kreiskassier
Dar achne » . Abrechnungen und Gelder sind spätestens bis zum
L Juli an Genofle G . Schwerdt ( Prtbatwohnung ,
Kilhelmstr atze 78 ) zu senden .

Gleichzeitig machen wir die Genossinnen und Genoffen dar -
spf aufmerksam , datz die ReichstagSrede des Genossen Scheide

Theoter und Musik.
Hofttzeater Karlsruhe .

Ludvng Thoma , „Die Lokalbahn " ; „Die Medaille ". Es ist
» mer eine gesunde Freude , L . Thoma im Theater zu begegnen .
% vermeidet das übliche Klischee der Lustspieffabrikanien , die
d»igs Wiederholueg von Lebemann und Tänzerin und der aus*

lern Verhältnis sich ergebenden Verwicklungen . Er greift frisch
>Leben hinein und zeigt , wie viel Lächerlichketten es m sich birgt .

stellt er in knapp und scharf gesehenen Figuren in richtigem
«ödienstil vor uns hin . Die Stoffe holt er mit Vorliebe aus
: Delt des oberbayerischen Bauern , wo er zu Hause fft , wo er
iaEnnt und wo sein Herz hingehört . So schon in der

Mdlkille"
, die Thomas bestes Stück geblieben ist. Sie enthält

Dch schon den Keim zur „ Lokalbahn ", in der wiederum der Stoff‘l den „ Kleinen Verwandten " angedeutet ist . So entwickelt sich
4oma eine ? logisch aus dem andern . Gesund wie seine ganze"

ung , ist auch der politische Einschlag in seinen Stücken und
seine Sprache und sein Humor . Man sollte meinen , der -

Stücke , in denen man herzhaft lachen kann, mutzten heut -
» dge eine besondere Zugkraft ausüben . Weit gefehlt . Das

Publikum weint lieber gefühlvolle Tränen und strömt in
«^ Heidelberg "

. Das Weinen ist für viele eben ein besonderer
Tie Aufführung der „ Medaille " war ausgezeichnet . Herr

xkrz hat da als Spielleiter eine Gesamtleistung herauSgebracht ,
p lick sehen lassen kann . Er selber war als Hahnrieder , beson-

M in seiner Festrede , von überwältigender Komik. Lange nicht
e saftig war Herr Da pp er , der seinen Metzgermeister etivas

hingestllte . Da hat der Mtchel Denng im Bauerntheater
W^ kzeii was anderes aus ,der Figur gemach! . Sehr ergötzlich
Ws der Lehrer Häberlein des Herrn Müller , vielleickt die
WDearbeitetste Rolle de? gangen Abends . Er fühlte sich jeden -

in seinem Element und das merkte man ihm an. Herr
^ ek als Affessor hielt etwas zurück ; doch lietz er wenigstens

datz er ein kgl. bayerischer Affessor mtt Namen Hingerl ist .
Häcker dagegen spielt semen strebsamen Kranzeder als

tzischrn Negierungsrat . Das ist ganz falsch. Der Gegensatz
Eingefleischtem Staatsbeamten zum Bauern genügt auch ohne
E ^ ä-wcitze Färbung . Seine Gemahlin Amalia wurde von

Deman mit überwältigender Komik von heroischer Durch -
ZMskra ' t .dargestellt . Frmt F- rauendorfcr war in Hal -

Gewand , Sprache und Spiel zum Schützen . Kurzum , wir
fast nur zu loben . Das trifft auch für den Neusiegel des

W* tt Gemmeckc und die übrigen Bauern zu . —

^ Dagegen war die „L/kalbahn " etwas Verfahren . Wo
sich eigentlich die Mitspielenden -den Ort Dornstein vor ?

rfo fooa zwischen Königsberg , Karlsruhe , Dresden und München
ja liegen ; aber eben doch nicht bald da , bald dort . Sonst

^ ia die Lokalbahn ein Exprehzrg . Also mit dem Dialekt ha-
^ ks ganz bedenklich. Die verschiedensten deutschen Gaue gaben

ein Stelldichein . Die einzelnen Typen wurden nicht übel
i ^ rpert ( am besten waren Frau Frauendorfer und Frl .

' e r un ‘5 die Herren Paschen , E s s e k und Baumbach ) ,
’w ganzen mutzte die Liedertafel die Sache berausreitzen .

war die Fülle glänzender , nagelneuer Zylinderhüie" "kn Häuptern der biederen Bürger . —ny .

_
'
Freitag , bt « 29 . Jruii 1917 .

mann vom 15. Mai d . I . : „Friede der Verständigung "
im Druck erschienen ist. Die Parteimitglieder erhalten dieselbe
von den Einkassierern gratis . Nichtmitglieder

'wollen dieselbe zum
Preise von 10 Psg . in der Buchhandlung „Volksfreund "

,
Luiscnstratze 24, beziehen . Unseren Mitgliedschaften sind die Bro¬
schüren bereits zugegangen und ersuchen wir , die übrigbleibenden
Exemplare an die im Felde stehenden Genossen zu senden . Auch
fiir die Gewerkschaften stehen noch eine Anzahl zum Versand ins
Feld gratis zur ^ Verfügung . Dieselben können in der Wohnung
des Genossen G . Schwerdt , mittags von 12 bis 2 Uhr, abgeholt
werden . Der Kreisvorstand .

Austritt aus der Fraktion . Der Reichstagsabg . Raute , der
Abgeordnete für Bitterfeld -Delitzsch ist aus der sozialdemokrati¬
schen Fraktion ausgetreten und hat sich den „ Unabhängigen " an¬
geschlossen. Raute gehörte schon seit längerer Zeit zu den oppo¬
sitionellen Elementen der Fraktion , die stets mit der Minderheit
gingen . Er ist im Reichstag bisher wenig hervorgetreten .

Deutsches Reich.
* Im württembergifcken Landtag

ist vor zwei Tagen die allgemeine Aussprache zum Etat gum Ab-
schluh gekommen . Ueberbkickk man dar Gesamtergebnis dieser
Debatten , so können sie in keiner Weise befriedigen . In Würt¬
temberg stemmt man sich genau so wie in Baden gegen
die Neuortentierung . Die Mehrheit des Hauses steht mit
der Regierung gegen die Reformen , wie das Volk sie fordert .
Mit der Rechten wollen die NationaUiberalen von einer Weiter -
entwicklmrg des Staatslebens im Sinne der Demokratisierung
nichts wiffen . Und was auf dem Gebiete der „ Neuorientierung "
sonst zu erwarten ist, dafür legte die Rede des Zcntrumsabg .
Graf Zeugnis ab , der in schroffster Form an die Regierung
die Aufforderung richtete , der Sozialdemokratie und den Volks¬
kreisen, die hinter ihr stehen, in keiner Hinsicht entgegenzukommen .
Dieser Herr ist der Meinung , die Regierung sei der Sczialdemo -
kratie schon viel zu weit entgegengekommen .

Als Genoffe Pflüger auf den Widerspruch aufmerksam
machte, der zwischen dieser Rede und der des Abg. v. Kiene besteht,
lietzen Zurufe aus dem Zentrum erkennen , datz ein erheblicher
Teil der Zentrumsfraktion mit den Ausführungen Grass nicht
einverstanden war . Das Zentrum wird sich aber noch deutlicher
aussprechen müssen , wenn im Volke nicht der Eindruck sich sest-
sehen soll , datz Worte , wie sie Herr v. Kiene sprach, eben nur
Heuchelei waren und das Zentrum fortfahren Ivill, die So - -
zialdemokratie mit den gemeinsten Mitteln zu bekämpfen und seine
ganze Kraft dafür einzusetzen , datz es zu einer gleichen Behand¬
lung aller Staatsbürger nicht kommt . Arm in Arm mit dem
Abg. Graf marschierte in der Bekämpfung unserer Partei der
Abg . Westmeyer , der zum Teil genau dieselben Mittel wie
Graf anwandte und ' beim Zentrum lebhafte Zustimmung fand .
Gegen die unsinnige Verfolgungspolitik wandte sich Pflüger .
Er nmtnte sie ärmlich und kleinlich und verlangte , datz man die
Zeit , die auf solche Weise unnütz totgeschlagen werde , zur Be¬
kämpfung der Auswuchcrung des Volkes verwende .

Dir Einschränkung deS Verbrauchs an Gas und Elektrizität .
Eme neue Kriegswirtschaftsstelle ist gegründet worden : die

Zentralstelle für Elektrizität ?- und Gasversorgung . Zum Kom¬
missar dieser Zentralstelle wurde Professor Kübler ernannt . Die
Reichsstelle hat ihren Sitz in Berlin , Kömggrätzerstrahe 28. —
lieber ben Zweck und die Tätigkeit dieser neuen Reichsstelle wur¬
den der Presse folgende Mitteilungen gemacht :

In der Elektrizitäts - und Gaswirffchaft hat sich seit Beginn
des Krieges der Konsum ausserordentlich gesteigert . Im Jahre
1913 produzierten die öffentlichen Elektrizitätswerke in ganz
Deutschland 2,6 Milliarden Kilowattstunden ; im letzten Jahre
10 Milliarden . In ähnlicher Weise ist der Gasverbrauch gewachsen-.
Im Mai d . I . verbrauchte die Stadt Berlin 70 Prozent mehr
Gas als im Mai des Vorjahres . Die Elektrizitäts - und Gaswerke
sind aber nicht unerschöpflich und er muh dafür Sorg « getragen
werden , dass ein Stillstand in der Produktionssteigerung eintritt ,
da die Werke nicht in dem Matz erweitert werden können, wie der
Konsum steigt , und auch mit dem Material wie mit den vorhan¬
denen menschlichen Kräften kein Raubbau getrieben werden dürfe .
ES mutz daher eine Regelung des Verbrauchs an Elektrizität und
Gas herbeigesührt werden .

ES ist eine Einschränkung des Verbrauchs durch Zwang nötig ,
bei dem niemand ausgenommen werden soll , weder die Privat¬
verbraucher nock die Fabriken . In Berlin soll der Verbrauch auf
90 Prozent zurückgedrängt werden . Durch Belehrung werden die
Verbraucher von der Notwendigkeit der Einschränkung des Kon¬
sums überzeugt werden können . Besondere örtliche Berhältniffc
sollen Berücksichtigung finden , ebenso sollen die an den verschie¬
denen Orten - bestehenden Verträge nach Möglichkeit nicht ange¬
griffen werden .

Gegen den Ausschuß der Kriegsbcschädigtenfürsorge .

Der Aufruf des Ausschusses für die Kriegsbeschädigten¬
fürsorge zur Sammlung von Geldern für die Kriegsbeschä¬
digten hat in weitesten Kreisen der Bevölkerung nicht nur
Aufsehen , sondern auch gewisse Beunruhigung verursacht .
Das scheint man auch in militärischen Kreisen zu fühlen . Von
zuständiger militärischer Seite wird daher der Presse jetzt
mitgeteilt , daß die Heeresleitung diesem Aufruf des Ans¬
chusses für die Kriegsbeschädigtenfürsorge völlig fernsteht .

Schon in : Reichstag sei erklärt worden , die Heeresverwaltung
halte es für ihre heiligste und vornehmste Pflicht , für die
Kriegsbeschädigten und deren Hinterbliebene , soweit es
irgend möglich in ihren Kräften liegt , zu sorgen . Tie Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen müßten so gestellt werden ,
daß jeder Einzelne vor Not geschützt ist . Jetzt schon bestehe
neben der gesetzlichen Versorgung eine Zusatzrente . Die ge-
wöhnliche Rente sei abhängig vom Dienstgrad , die Zusatzrente
aber solle einen Ausgleich schaffen zwischen der Rente und
dem früheren Verdienst des Geschädigten . Diese werde ge¬
währt aus Kapitel 84a des Reichshaushalts -Etats . Hierzu
Iiabe der Reichstag einen Fonds in unbeschränkter Höhe zur
Verfügung gestellt . Die Regierung ist weiter eifrig am
Werk , alle Härten im Mannschafts - und Offiziersversör -
gungs - , sowie im Hinterbliebenengesetz zugunsten der Be -
chädigten und Hinterbliebenen zu beseitigen . Die Heeres¬

verwaltung stehe auch auf dem Standpunkt , daß das Reich
keinesfalls durch Sammlungen , wie sie der Reichsausschuß
stir die Kriegsbeschädigtenfürsorge einaeleitet hat , bei der
Erfüllung der ihm nicht nur gesetzlich, sondern auch ethisch
obliegenden Verpflichtung gegenüber den Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen entlastet werden soll . Diesen Stand -
vunkt teile auch der Reichsausschuß .

Eine Ungeschicklichkeit , wie sie auch nach dieser Erklärung
der Ausschuß für die Kriegsbeschädigtenfnrsorge verübt hat ,
kann radikal vermieden werden , wenn derartige Betteleien
überhaupt verboten würden . Dann käme auch die Heeres¬
leitung nicht in die Verlegenheit , mit diesen Sainmlungeu
in Verbindung gebracht zu werden .

Gewerkschaftliches .
Die Generalversammlung der Metallarbeiter .

Köln , 29 . Juni . Die 13. ordentliche Generalversammlung teS
Deutschen Metallarbciterverbanoes . die zweite Haupwersammlung
während der Kricgszeit . nahm am heutigen Tage ihren Anfang .-
Der Metallarbeiter -Vervand , der gerade jetzt auf ein 2Sjähriges
Bestehen zurüiMickt , ist auch gegenwärtig noch mit rund K Mil¬
lion Mitgliedern der grötzie der der Generalkommission der deut¬
schen Gewerkschaften angeschloffenen Verbände . Aber schon der Ver¬
lauf des ersten Verhandlungstages zeigte , datz lebhafte Ausein - '

andersetzungen über die Kriegspolitik des Verbandes
und der Generalkommission auf diesem VerbandStag zu erwarten
sind. An dem Verbandstag nehmen rund 120 Delegierte , ausser¬
dem Gäste aus Oesterreich , Ungarn , der Schweiz , Schweden und
Dänemark teil , die sämtlich den Kongreh mit beifällig aufgenom¬
menen Reden begrühten und der tiefen Friedens sehn ,
sucht der V ö l k er Ausdruck gaben .

Schlicke schloss unter lebhaftem Beifall mit einem energischen
Appell , datz die Arbeiter an die großen und schweren Kümpfe der
Zukunft denken möchten und nicht wegen der unerquicklichen Stre ^
tigkeiten der Gegenwart die grossen Aufgaben der Zukunft nach
dem Kriege aus dem Auge lietzen .

Dann wurden die Verhandlungen auf Donnerstag vertagt .

Voden .
Verschärfte Zensurvorschristen .

* Der stellv . komm. General des 14. A .-K. hat angcordncl ,
daß Drucker und Vervielfältigungsanstalten alle nicht zum öffent .-
lichen Verkauf oder Vertrieb bestimmten Bücher , Denffchristen ,
Broschüren , Flugblätter , Geschäftsberichte , Korrespondenzen , Aus¬
rufe und sonstige literarische Erzeugnisse , in denen öffentliche oder
die Allgemeinheit berührende Fragen behandelt werden , spätestens
nach Fertigstellung ber Vervielfältigung vor Verbreitung bei de»
örtlich zuständigen Presseüberwachungsstellen (Bezirksämter ) an¬
zumelden sind . Es ist verboten , das angemeldete Erzeugnis vor
Ablauf einer Frist von 48 Stunden oder entgegen einer innerhalb
dieser Frist ergehenden Anordnung zu verbreiten oder auszuhän¬
gen . Die Bezeichnung als „ Manuskript " oder als „ Brief " oder als
„Vertraulich "

, „ Nur für Mitglieder "
, zum „ Privatgebrauch " usw.

entbindet nicht von der Anmeldepflicht , desgleichen ist die Höhe der
Auflage und Umfang der Verbreitung für die Anmeldepflicht ohne
Belang . Als Vervielfältigungen sind auch anzusehen : Klischees,
Matrizen und ähnliche zur Herstellung von weiteren Vervielfälti¬
gungen dienenden Erzeugnisse . Den Presseerzeugnissen stehen alle
auf mechanischem oder chemischem Wege bewirkten Vervielfälti¬
gungen einschliehlich der Abzüge und Durchschlüge von Schreib¬
maschinenschrift sowie Abbildungen gleich . Zuwiderhandlungen
werden streng bestraft . Diese Verordnung tritt sofort in Kraft .

Zur ReichstagSerfatzwahl in Lörrnch -Müllheim kommt. Ober -
länder Blättermeldungen zufolge , als Kandidat der Nationallibe -
ralen Partei in erster Lime Herr Bürgermeister Dr . Gugel -
meier von Lörrach in Fage .

Presse und Krieg . Fünfundvierzig Tageszeitungen
des badischen Unter - und Hinterlandes ( Kreise Mannheim , Heidel¬
berg und Mosbach ) machen bekannt , datz sie ab 1 . Juli eine Er¬
höhung ihres monatlichen Bezugspreises von 10—30 Pfg .
eintreten zu lassen gezwungen sind.

^ Durlach , 28 . Juni . Nach vierstündiger Sitzung des BÜr-
gerausschuffes genehmigte derselbe heute den Voranschlag einstim - -
mig . Näherer Bericht folgt .

be . Pforzheim , 28. Juni . Der Stadtrat beantragte beim Bür¬
gerausschuh den Erlass folgender ortsstatutartschen Bestimmung :
Für Arbe -tcr und Arbeiterinnen unter 18 Jahren kann durch diê
für Behandlung der KriegSunterstützungSanträge bestellte Kom¬
mission (Kriegskommisston ) verfügt werden , datz der von den Ge¬
nannten verdiente Lohn ganz oder teilweise nur an die Eltern
oder Vormünder der Minderjährigen ausbezahlt werden darf .

oc . Achern , 28 . Juni . In den letzten Tagen fand in der Acker
ein allgemeines Fischsterben statt . Bei Prüfung durch Fischerei¬
sachverständige ergab sich, datz das Waffer von ruchloser Hand der-
giftet worden ist .

bc . Möhringen bei Engen , 28. Juni . Jagdaufseher Wilhelm
Speck nahm zwei aus dem Gefangenenlager auf dem Heuberg
entwichene Kriegsgefangene , ein Russe und ein Franzose , gefangen .

oc . Weinhrim , 29 . Jum . An den meisten Orten der Berg -,
stratze ist die Kirschenernte zu Ende . Sie ist besser ausgefallen, ,
als es zuerst den Anschein hatte . In die . einzelnen Orte sind
viele tausende Mark durch den Kirchenverkauf geflossen. In Dos,
senheim berechnet man den Gesamtertrag auf mehr als 150 000
Ter Versand der Johannisbeeren und Stachelbeeren hat begonnen,

oc. Sulzbach bei Mosback , 28 . Juni . Durch Feuer wurde daz
Anwesen des Landwirts Heinrich Straub fast völlig in Schutt und
Asche gelegt . Von den Fahrnissen konnte so gut wie nichts gerettet
werden .

fius der Stadt .
* Karlsruhe , 29. Juni .

* Schutz gegen Mietestrigerungen .
Die allgemeine Mietspreissteigerung , die gegenwärtig

auch in Deutschland im Gange ist , lenkt die Aufmerksamkeit
daraus , daß diese Form des Kriegswuchers bereits in einer
großen Anzahl von kriegführenden und neutralen Staaten
zu Gegenmaßregeln , geführt hat . Anr weitesten darin ist
F -rankreich gegangen , das von Kriegsbeginn an eine all¬
gemeine Stundung der Mietszahlnngen an Einberufene ge¬
stattet hat . Die österreichischen Schutzmaßregeln zu -
Mnsten der Mieter bestehen ebenfalls seit langer Zeit . Jetzt
hat die Schweiz durch Bundesratsbeschluß Vorkehrungen
gegen Mietswncher gptroffen , die ohne weiteres auf Deutsch¬
land übernommen werden könnten . Die Kantonsregierun¬
gen Werden dadurch erinüchtigt , bei ordnungsgemäß vorge¬
nommener Mietspreissteigerung durch den Hausbesitzer auf
Ersuchen des Mieters einzuschreiten und die Kündigung oder
Mtetzmserhöbung für ungültig zu erklären , wenn sie nach
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Umstünden des Falles ungerechtfertigt erscheint. Ist die'etensteigerung begründet , die Lage des davon Betroffenen
so ungünstig , daß er dadurch schwer getroffen wird , so'

sollten ihm die Gemeinde und der Kanton Mietszuschüsse ge-'
pährcn . ^ Auch gegen ungerechtfertigte Kündigung §hne
«vjetspreissteigerung steht den Kantonen und Gemeinden ein
Einspruchsrecht zu . — In England ist durch ein Miets -
pnschränkungsgesetz die Miete der Arbeiterwohnungen aufStand festgesetzt , den sie im August 1914 gehabt hat .

Es ist hohe Zeit , daß auch der deutsche BundeSrat ähn -
5che Kriegsverordnungen erläßt . Sollte das nicht geschehen ,
to müssen in der bevorstehenden Sommertagung des Reichs-
jogg die Sozialdemokraten entsprechende Anregungen geben
yrtft den nötigen Truck dahinter setzen .

Die Berliner Gewerkschaftskommission
kam in ihrer letzten Sitzung überein , in einer Eingabe an den
Oerkommandierenden in den Marken darzulegen , daß tuet*- -re Kreise der werktätigen Bevölkerung Groß -Berlins unter
7ietesteigerung von 10 Prozent und mehr gerade gegeMvär-

sehr leiden würden . Der Bundesrat sei um Unterstützung
, ieser Eingabe durch die Gewerkschaftskomnnssioü gebetenrrdrn . Es soll darauf hingewiesen werden , daß die Haus -
^ sitzer bezüglich der Hypotheken gesetzlich geschützt seien, und
sie Gemeinden den den Hausbesitzern entstandenen Miets -
mSfall zum größten Teile decken.

* Bier- und Wkinwucher . Wie der „Bad. Beob ." mitteilt, sind
jtpa vielfach Fälle konstatiert worden , in denen Wirte für das
stgen. „Einfachbier " den gleichen Preis verlangen, wie
Jfc Vollbier . Die Weinpreise sind bekanntlich zurzeit unver»
Dlimt hoch. Nicht genug mit der horrenden Preissteigerung, haben
chtztlae Wirte stillschweigend andere Gläser eingeführt und
fm zwei Zehntel - Liter statt ein Viertel - Liter. Der
Aß mutz aber den gleich hohen Preis bezahlen wie vorher, ist
ilec der Meinung , ein „Viertel" vor sich zu haben . Einzelne
Wirte, die wegen dieses eigenartigen Gebarens zur Rede gestellt
Wkde », erklärten kurzer Hand, im Rheinland sei dieses Matz
ftzm lange eingeführt.

vielleicht interessiert sich das Grotzh. Bezirksamt für diese.
i. Es ist wirklich an der Zeit, den unberechtigten Preis-
reien beim Wein und Bier ein Ende zu machen.* GroßherzogS-GeburtSlagSspende fürs Rote Kreuz. Inarcr Anerkennung der autzerordentliclen Leistungenl der

»pflege in diesem Kriege hat der Grotzherzog genehmigt,
j die auf den S. Juli , seinem 80. Geburtstag , im ganzen Lande

zißnnmelte Spende dem Badischen Landesverein vom Roten Kreuz
^geführt wird, welcher sonst nicht mehr in der Lage wäre, seinen
Ungeheuren Aufgaben nachzukommen . Sammellisten liegen auf :
tri allen Banken, Sparkaffen, Zeitungen und in den durch Plakate

tlich gemachten Sammelstellen.
* U -Bo»t-Spe«de. Prinz Max und Prinzessin Max haben

fcc U-Boot-Spende den Betrag von 3000 Jt zugewendet .
Einmachzucker für Militärpersouen. Wie da» städt. Nach»

amt mitteilt, ist die Anordnung getroffen worden , datz sol-
Militärpersonen, die Mitglieder einer hiesigen Haushaltungdie Möglichkeit gegeben wird, daß sie ebenfalls Eimnach -

beziehen können . Das kann dadurch geschehen, datz diesersonen sich bei der Kartenstelle zum Bezug ihrer Lebens-
stel einschreiben lassen für die Firmen , bei denen ' die übrigen

»ilienglieder eingeschrieben sind . Wenn das geschehen ist,
nen die Militärpersonen noch nachträglich die gleiche Menge„achzucker beziehen, die auch die übrigen Familienglieder er¬

haben .
* Stenographiekurs. Der allgemeine Nutzen der Stenographie
>in unserer Zeit, in der mehr als je das Sprüchwort gilt „ZeitEek>" , nicht mehr abgestritten werden. Die Militär «, Staats -
Gemeindebehörden . die Kaufmannschaft usw., haben sich die

phie nutzbar gemach. Wer heute der Erlernung der
raphie aus dem Wege geht, begibt sich einer auherordent-

Waffe im Kampfe ums Dasein. Ein Blick in die Tageszec
.en mützte überzeugen, datz bei allen befferen Stellen di«

ms der Stenographie verlangt wird. Die Stenographie bietet
sondere auch der Frauenwelt einen ebenso paffenden wie loh-

Veruf. Gelegenheit zur gründlichen Erlernung der Steno,
fte ist durch den Stenographenverein Gabelsberger geboten ,
str wieder einen Anfängerkurs eröffnet. Wir verweisen aufInserat m diesem Blatte .

lagnahme und Bestandserhebung von Stab -, Form - und
Moniereisen .

,Am 7. Juni 1917 ist im Deutschen Reichkanzeiger eine Be-
rchung des KriegSrmnisterium» erschienen, durch die samt-

vorhanden und neuerzeugten Mengen an Stab », Form¬
reisen beschlagnahmt werden. Jedoch ist trotz der Be-

allgemein die Verwendung und Verfügung gestattet ,es sich nicht um Neu-, Erweiterungs - undUmbauten handelt.
für letztere Zwecke ist nur bei Vorliegen eine » Dring ,

scheine? mit dem Stempel der Bauten-Prüfstelle des
ateS zulässig ; jedoch fällt auch diese Beschränkung fort bei

bung für Brücken unter Eisenbahngleisen und für laufende
. -ltungsarbeiren in Bergwerksbetrieben.
.
- Ferner fft für Eisenkonstruktionsfirmen. Eisenbeton - und

unfirmen eine Meldepflicht bestimmt , nach der sie ihre
am 1. jede» Monats bi» zum 10. de» Monat» dem

nt, Bauten -Prüfttelle , Berlin W 9, Leipziger Platz 18 ,*ELen haben. Ausgenommen sind Bestände derjenigen Sor -
gleicher Form und gleichen Querschnitts, dre am Stichtage-̂ nehc als 500 .kg betragen. Meldebogen sind bei der Bauten -

ivelle anzufordern.
1Außerdem ordnet die Bekanntmachung eine Lagerbuchführung
.

©ffte« Einzelheiten, auch über Anfragen und Anträge, sind**n Amtsblättern zu ersehen .« e Bestimmungen der Bekanntmachung treten mit Beginn18- Jum 1917 in Kraft . 2087

Geri-chtszeitung.
cf8Rben.8ttben, 28 . Juni . Ein Hochftaplerprozotz wurde letz,

in? 6or 8tr Strafkammer Strnhburg verhandolt , der auch
^ dewBaden spielte . Auf der Ankla,zebank erschien der

--^ >rr Meise Chevallärd, der mit seinem schon vor einigenr"en äu einer längeren Freiheitsstrafe verurteilten Bruder
.w Baden -Baden die Bekanntschaft einer sehr reichen Dame

^ mit ihr verlobt hatte. Die Hochstapler wußten an
Erpressungen vorzunehmen, die sich bi» in die Hemderi-'e beliefen . Meise Chevallard konnte erst jetzt abgeurteili^ r * ouf seinen Geisteszustand untersucht worden tpar;

Freitag , ve« 29. Juni 1917.
er wurde zu 4H Jahren Gefängnis und 4500 Jt Geldstrafe der,
urteilt .

Neues vom Tage.
Prozeß Kupfer.

Berlin, 28 . Junr . In dem grohen Betrugsprozeh gegen FrauMartha Kupfer, der seit einigen Tagen die Geschworenen be¬
schäftigt. wurde heute zum erstenmal die genaue Höhe der durch
Frau Kupfer» Hände gegangenen Summen bekannt gegeben . Der
Konkursverwalter bezifferte entgegen der Aussage der Frau Kup¬
fer, die ihre Einnahmen auf 8 Millionen angab, die gesamten
Einnahmen mit 6 700 000 Jt , denen allerdings Gesamtausgabenvon ungefähr gleicher Höhe gegenüberftehen.

Der erste Postäroplan.
WTB . Neapel, 29. Juni . ( Nicht amtlich . ) Reuter . Gestern istder erste Postäroplan nach Sizilien abgegangen und nach drei¬

stündiger Fahrt in Palermo eingetroffcn.
Verurteilter Deutscher .

WTB . Boston, 29 . Juni . (Nicht amtlich . ) Reuter . Der deutscheWerner Horn , der des Versuches angeklagt war, die internatio¬
nale Brücke über den Fluh St . Croix zu zerstören , ist zu de:
Höchststrafe von 18 Monaten Gefängnis und raer , Geldstrafe von
1000 Dollars verurteilt worden.

Letzte Nachrichten.
Weitere 24 500 Tonnen versenkt .
Berlin , 29. Juni . (Amtlich .) Im englischen Kanal ,im Atlantischen Ozean und in der Nordsee wurden durch un¬

sere U-Boote weitere 24 500 Brnttoregistertonnen versenktund zwar 2 unbekannte bewaffnete englische Dampfer , der
englische Dampfer „Anglian " (5532 T . ) mit Munition und
Stückgut uach Euglaud , die englischen Segler „Wilhelm " mit
Kohlen nach Frankreich nnd „Benito ", der französische Seg¬ler „Bidartaises "

, ferner rin großer bewaffneter englischerDampfer , uach den Schornsteinabzeichen von der Linie W.Thomas Sons u . Comp . Ltd ., London , ein mittelgroßerDampfer , der aus einem Geleitzug herausgeschoffen wurdeund eine große Viermastbark ohne Flagge und Abzeichen, dievon Zerstörern gesichert war .
Eines der U -Boote ist im Atlantik wiederholt durch auf¬fallend viel Schiffstrümmer und große Mengen Gefrierfleischgefahren . Dasselbe U -Boot hatte auf der Heimreise miteinem feindlichen U -Boot .ein Artillcriegefecht , in drffen Ber -lauf sich das feindliche U -Boot dem Feuer durch Tauchenentzog.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .= n9as9naggas9e99E99xseE9E9B9aaesK = 9
Bekanntmachung .

Enteignung und Ablieferung von beschlagnahmten Glocken aus
Bronze und von beschlagnahmtenProspekts seife « au» Zinn
von Orgeln und fteiwillig« Ablieferung von anderen Lronzr-
Glocken und von anderen Zinnpfeifen, Schalleitern und sonstigen

Musikinstrumenten au» Zinn.
I .

1 . Jeder , der beschlagnahmte Bronzeglockrn und Zinnpfrifengemeldet hat, hat eine die Enteignung betreffende „Anordnung"
erhalten, durch die das Eigentum an den in seinem Besitz befind¬lichen beschlagnahmten Gegenständen auf den RetchSmilitärftsku »
übertragen ist. DaS weitere über die Ablieferung, vorläufige Be-
ftciung von der Ablieferung ufw. ist in der Verordnung, die aufder Rückseite der Anordnung abgedruckt ist, sowie in den über¬
sandten Anschreiben enthalten . .

2. Der Ablieferer der enteigneten Gegenstände erhält einen
Anerkenntnisschein (in zwei Stücken) , auf dem der ihm zustehende
Betrag verzeichnet ist. Gegen Abgabe des mit dem OuittungSver-merk versehenen Scheines zahlt die Stadthauptkaffe dem Ueber -
bringer den Betrag au» . Nach Auszahlung des auf dem Aner¬
kenntnisschein - angewiesenen Betrag » find alle Beanstandungen
ausgeschlossen .

3 . Die Personen , die sich mit dem Uebernahmeprei» nicht ei«,
verstanden erklären, haben trotzdem die Gegenstände abzuliefern.Sie erhalten an Stelle de» Anerkenntnisscheine » eine Quittung
(nach dem von der Metallmobilmachungrstelle vorgeschriebenen
Muster) . Der Ablieferer hat Antrag auf endgültige Festsetzung
deö Uebernahmepreife» unmittelbar an, da« Reichsschiedsgericht für
Kriegswirtschaft Berlin SB. 10, Diktoriastratze 34, zu stellen , lieber
die dabei einzuhaltenden Vorschriften gibt dat städtische statistischeAmt (Zähringcrstratze 98 ) Auskunft.

II .
Nutzer den beschlagnahmten Gegenständen können freiwillig

abgrliefert werden:
Die nicht von der Beschlagnahme betroffenen Bronzeglocken ;alle Pfeifen , Schalltrichter, Schallröhren usw. aus Zinn von Or¬

geln und anderen Musikinstrumenten, soweit sie nicht Prospekt¬
pfeifen sind. Für jede« Kilo der freiwillig abgelieferten Glocken
wird 2,50 Jt und der Pfeife« «sto . 4 Jt bezahlt .

Die an den Gegenständen befindlichen Beschläge oder Be¬
standteile au« anderem al» dem betreffenden beschlagnahmten
Material werden nicht vergütet ; sie muffen deshalb vor der Ab¬
lieferung entfernt werden.

Im übrigen gilt für die freiwillige Ablieferung da» in Zif¬
fer I , 2 Gesagte.

III .
Die städtische Annahmestelle für Metall und Fahrradberei¬

fungen befindet sich Karlstratze 30. Sie ist werktäglich geöffnet
von 8 bis 18 )4 Uhr und von %8 bi» 7 Uhr .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1917.
Das Bürgermeisteramt.

Milchversorgung .
Wir geben hiermit folgendes bekannt :
1 . Di« Vollmilchkorte « werden duvch die Bollmilchverßäufer

den einzelnen Haushaltungen zugestellt.
2. Die Ausgabe der Ragermilchlarien erfolgt durch die Ma-

germilchverkaufSstellen ; sie müssen dort abgeholt werden .
Karlsruhe , den 28 . Juni 1917. 2034

Rahrungsmittklamt der Stadt Karlsruhe.

TdA . Berlin , 28 . Juni . Tie „Temps " vorn 21 . Jun :
schreiben im Leitartikel : Die letzte Statistik der Admiralität
zeigt , daß die Unterseebcotgefahr in keiner Weise nachgelassen
hat . Keine noch so genaue Analisierung der Zahlen der ein-
und auslaufenden Schiffe fctnn den Ernst der Lage mildern .ES liegt kein Grund für Verzagtheit vor ; wohl aber muß '
das Publikum ernstlich gewarnt werden , daß eine schnelle Ab-
nähme des Unterseebootkrieges nicht zu erwarten ist. Die
Verluste der britischen Handelsflotte schwanken von Woche zu !
Woche aus Gründen , die noch nicht ganz klar sind. Der Aprilwar ein schwarzer Monat . Der Juni verspricht ihm ähnlich
zu werden . Wahrscheinlich schwankt die Zahl der in See
befindlichen Unterseeboote von Zeit zu Zeit . Der Kernpunktaber muß hervorgehoben werden , daß Deutschland noch keine
ivesentliche Verminderung seiner Unterseebootskampfmittel '
erlitten hat , und die Tatsache bleibt bestehen, daß bisher kein
Universalmittel gegen die Unterseeboote gefunden wurde .

- Eröffnung der Generalstaaten in Holland .
Haag, 28. Juni . Die Königin eröffnete die Generalstaatenmit einer Thronrede. Sie sagte : Die aufgelösten Kammern der

Generalstaaten haben fast einstimmig den Wunsch nach einer Ver¬
fassungsänderung auf dem Gebiete des Wahlrechts und de? '
Unterrichtswesens ausgesprochen. Es ist die Aufgabe der
Generalstaaten, die heute zusammentreten , darüber zu entschei¬den, ob die angefangenen Arbeiten vollendet werden sollen. An¬dere politische Gesetzentwürfe werden Ihnen vorgelegt werden .Sie werden Ihre ganze Aufmerksamkert den Fragen widmen kön¬nen, die der Kriegszustand nnd die Vorbereitung auf eine
kräftige Entwicklung unseres Landes nach dem Kriege für unsmit sich bringen . Wenn der von Millionen ersehnte Frieden auchdieses Jahr ausbleibt, fo wird da» niederländische Volk noch weitere
Opfer mancher Art bringen müffen.

Briefkasten der Redaktion .
E. H., hier. Rrichstagsabg . Feuerstein in Stuttgart genügt .
Kraftfahrer H. R - im Felde. Bestimmungen über die Zahlungvon Burschengeld bestehen nicht.
S . O.» Triberg . Bon der Militärverwaltung kann kein Soldat

gezwungen werden, zum Dienste eigene Kleidungsstücke zu tragen.A. Ph . Wir müssen die Sache erst einre:chen . Sie bekommen
Bescheid.

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kadel ;für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisen-
straße 24.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Naturfreunde . ) 5,40 Bruchhausen , Glaswiese, Ett¬

lingen.
Arbeiter-Turnerbnnd . Sonntag , den 1. Juli , nachmittags 1 Uhr ,Spieltag für Fußball in Durlach . — Sonntag , den 8. Juli /

Faustballspiele in Karlsruhe .

Kartoffeloersorgusg üeir.
Erst am Freitag , den 22 . Juni 1917, ergab sich für uns die

Gewitzheit, daß wir weitere Zufuhren int Kartoffeln nicht mehr !
erwarten konnten , fodaß wir nicht mehr in der Lage waren, in der,laufenden Woche vom 25 . Juni bis 1 . Juli 1917 die von uns .beabsichtigte Verteilung von Kartoffeln vorzunehmen.

Wegen der Kürze der Zeit war eS uns nicht mehr möglich, die,BerkaufSgeschäfte an Stelle von Kartoffeln mit den uns aks Ersatzhierfür von der Gr . LandesvermittlungSstclle zur Verfügung ge- ,
stellten Nährmitteln noch rechtzeitig zu versehen . Wir konnten '
lediglich noch für die laufende Woche Teigwaren als Ersatz fürs
Kartoffeln zur Abgabe bringen .

Dagegen werden wir für die nächste Woche vom 2.- 8. Juli1917 als Ersatz für den Ausfall von Kartoffeln an die Inhabervon Kartoffelkarten folgende Waren abgeben :
1. 200 Gramm Kopfmrnge Teigwaren,
2. 150 Gramm Kapfmengr kochfertige Lagofntzpe.

Die Abgabe der Teigwaren erfolgt ab
ß Montag , den 2. Juli 1017

gegen die Kartoffelmarke A Nr . 63, ohne den Anhang. Ae Au»,
gäbe der kochfertigen Suppen erfolgt im Anschluß daran, im
Laufe der Woche, gegen Abgabe des Anhang» zur Karwffelmarke A
der Karte Nr . 63.

Es lmrd besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die Kar¬
toffelmarke und deren Anhang hiernach getrennt abzugeben sind/

Karlsruhe , den 28. Juni 1917 . 2085

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Nach meiner Verfügung vom 1 . Mai 1917 ( „Karlsruhe ,

Zeitung " — Staatsanzeiger — vom 1 . Mai 1917 Nr . 118) >
waren bis spätestens 15 . Mai 1917 alle bei Beginn des'
1. Mai 1917 tatsächlich vorhandenen Bestände cm gesMtzrp
Nadelrundholz mit einer Zopfstärke von 10 cm aufwärts der
der Holzmeldsstelle der Kriegsrohstoff -Abteilung de» König !.
Preußischen Kriegsministeriums Berlin SW . 11, Könsg-
grätzerstraße 100g. zu melden . Da die Annahme begründ ^
ist , daß nicht alle von der Bekanntmachung betroffenen Per - jsonen ihrer Meldepflicht nachgekommen find , wird hiermit
die Verfügung vom 1. Mai 1917 in Erinnerung gebracht,unter ausdrücklichem Hinweis auf die Strafbestimmungen

'
bei Zuwiderhandlungen .

Karlsruhe , den 15. Juni 1917 . 2088j
Der stellvertretende kommandierende General .

Jsbert
Generalleutnant .

mm . . mit Möbelwagen ob.

Umrüge riÄmit Möbelwagen ob. Rollen. Für kleiner « !
Einspänner dereit.

Lesfinastraße ÄO.
Telephon IM

große Lagerräume
mtt großer Wohnung oder Büro,

sofort gesucht.
Bad. Landwirtfcbaftokammer.- —
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Auf vielseitigen Wunsch gelangt heute zum letzten Male

Graf Dohna
,
Möve

‘

zur Vorführung . Der Film zeigt unter anderm die Vernichtung und Versenkung von

durch Sprengung und Torpedierung .

Zu diesem Programm ist den Kindern mit und ohne Begleitung
von Erwachsenen der Zutritt von 8—6 Uhr gestattet , um auch
der Jugend Gelegenheit zu geben , um zu sehen , mit welchem

Mut unsere blauen Jungen ihre Werke vollbringen .

Beginn der Vorstellungen für Kinder :
3 Uhr , 4 .20 Uhr , 5 .40 Uhr die letzte Vorst , für Kinder .

Ab abends 7 Uhr ausserdem noch

Drama in 3 Akten mit

Dorrit Weixler .
2026

Palast -Theater Herren-
str . 11.

Deutscher Kuchbinder-UerbM
Zahlstelle Karlsruhe .

Montag » de » 2 . Juli 1917 , abends 8 Uhr , im Reben »
«Immer der Gewerkschaftszcntrale , Kaiserstrabe 13

Zewiil-KrMe»- ». 6leröe&afft der Tischler
Hamburg :: Zahlstelle Karlsruhe.

Milglieüer - llerrammlung

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstr . 34 , 1 Treppe .
iBlnsen

Mgmeine Versammlung
aller in Buchbindereien und verwandten Berufen be¬
schäftigten Kollegen und Kolleginnen .

Tagesordnung :

Dnskre Forderung um Erhöhung der Teueruugszulugk uuL
das Srgkbms der Nrrhandlungeu mit de« Arbeitgebern.

Referent : Kollege Karl Hemminger , Stuttgart .
Zu zahlreichem Besuche ladet ein 2028

Die Ortsverwaltung .

am Samstag , de « 3V . Juni , abends ’/?9 Uhr , im Restau¬
rant „ Wolfsschlucht "

» Schützens« . 10, mit der Tagesordnung :
1 . Kassenbericht und Ersatzwahlen für die Ortsverwaltung ,
2 . Verschiedenes.

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen. 2031
Die Ortsverwaltung .

aus Seide , Tüll
Satin und Waschstoffen

schwarz, weiß u. farbig .Sommerkleider
weiß und farbig . 1890

Keine Ladenspesen . —

sofort zu kaufen gezucf
15—20 000 Stück gebrauchte n ,

gut erhaltene

MMmuWiegel
Preisangebote find zu richte :

an das Stadt . HochbaugM ^
Karlsruhe , Karl « FriedrichtzH
Nr . 8, Zimmer Nr . 169.

Karlsruhe , 28 . Juni 1917.
Stadt . Hochbanamt .

Drucksachen ^ !
Dnchdrnckeret VolkSfr

KrWger zuverlSsflger ^

^ ei» : Ab,
iY , iLjährl. 2,L
lPostboi,89Fl

HauMrsM Gu,
findet Stellung bei

Dreyfuss & Siegel
Kaiserstr. 197 . 1M, I

MT Gesucht.
Arbeiterinnen

werden fortwährend angena
men in der

Lumpen » Sortieranstalt
s . Nachmann

Durlach , Pfinzstraße 3j

Galerie Moos
Kaiserstr . 187 I

Ständige
•Ausstellunj

Geöffnet Werktags 10-1 u. 8
Sonntags 11 — 1 u. 2—4

Eintritt 30 H
Sonntag nachmittags 20 H j

Verwundete frei

Bekanntmachung

0oldankauf$$telk.
Die Goldankaufsstelle bleibt während

der Monate

Wir geben hiermit bekannt, daß wir heute
Freilag » den 29 . Juni 1917

nachmittags von 1/2 3 Uhr ab
in den städtischen Verkaufsbuden auf sämtliche » Märkten
grüne Erbsen zum Preis von 32 Pfg . für das Pfund zum
Verkauf bringen .

Karlsruhe , den 29. Juni 1917. 2030

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

über Beschlagnahme und Bestandserhebung von Stab-,
Form - und Mouiereisrn.

Der Staatsanzeiger und das amtliche VerkündiguWt-1
blatt veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl. Prochl
Kriegsministeriums — Kriegsamts — vom 7. Juni 191TJ
Nr . E 1091/5 . 17 KRA . obigen Betreffs . Auf diese Be"

machung , die auch bei dem Gr . Bezirksamt sowie den Bm-sl
germeisterämtern erngesehen werden kann , wird hiermit h«^
gewiesen.

Karlsruhe , den 26 . Juni 1917.
Großh. Bezirksamt.

3«ll Md Mt MW ».
Verhalte« hei Gasausströiaaagea. iswir ^ l

Die Auszahlung erfolgt noch Montag ,
den 2 . Juli und Mittwoch , den 4 . Juli .
< Die Wiedereröffnung im September
wird seiner Zeit bekanntgegeben. 2039

Stenographie !
Mittwoch , den 4 . Juli da . Js ., abends
B Uhp , eröffnen wir in der Leopold -Sohule

.(Leopoldstrasse) wieder einen

Wir machen darauf aufmerksam , daß kein Raum , in wel¬
chem es nach Gas riecht, mit brennendem Licht betreten wer¬
den darf, gleichgültig, ob im Hause Gas eingerichtet ist oder
nicht. Brennende Lichter und Feuerungen sind bei austre¬
tendem Gasgeruch zu löschen . Auch müssen sofort Fenster
und Türen geöffnet und dadurch für ausgiebige Lüftung ge-
sorgt werden . Insbesondere darf kein Lokal, in welchem
Gasgeruch wahrgenommen wird , zu längerem Aufenthalt
für Personen, namentlich zum Schlafen , benützt werden .
Sofern sich die Ursache des aufstetenden Gasgeruchs nicht so¬
fort erkennen und beseitigen läßt , ist umgchend das Städt .
Gaswerk I , Kaiserallee 11 , Telephon 347 (Anschluß auch über
das Rathaus ) , zu benachrichtigen.

Wir benötigen dringend für hier und aus
folgendes Personal:

Köche , Kellner, Hotel - und Wirtschaft^
köchinnen , Beiköchinnen , Hotelzimme
che«, Küchenmädchen, Büffetfränlei »
Saaltöchter .
Wf Städt . Arbeitsal

Zähringerstraste Nr . 100
Abteilung für Hotel- und Gastivt

Fernruf Nr . « SS .

50 Arbeiterin «!

Anfänger - Kurs
fön Damen und Heppen .

■' - Einzeichnungslisten liegen beim Scbuldiener und
jn unserem Vereinslokal , Gasthaus zur „Rose“ (Kaiser¬
platz) , auf, Anmeldungen werden auch an* Eröffnungs-
abend entgegengenommen .

Karlsruhe , den 29 . Juni 1917 . 2029

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten, daß nach Ab¬
nahme der Beleuchtungskörper die Decken - und Wandscheiben
durch eingeschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen ord¬
nungsgemäß verschlossen werden . Der Verschluß mittels
Papier , oder Korkstopfen ist unzulässig und gefährlich, wes¬
halb wir dringend hiervor warnen.

Karlsruhe , den 19. Juni 1917 . 1946
Direktion der städt. Gas-, Wasser - und Elektrizitätswerke.

für MF * sofort gesucht . "W >

Städt . Arbeitsal
Karlsruhe .

Zähriugerstrastc 100 , 3. St .^ rbejtsaS^

SfenograptienuerBin Babelsberger .
Der Vorstand .

Städt Fuhrpark

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Schmiede, Bau - und Maschinenschlosser , Blechner und In¬

stallateure , Eisendreher, Elektromonteure, Wagner , Schreiner,
Holzdrehrr, Küster , Zimmerer , Glaser, Heizer und Maschinisten,
Buchbinder, Sattler und Tapezierer , Müller , Bäcker und Kondi¬
toren, Metzger und Wurstler , Bierbrauer und Mälzer , Schneider,
Schuhmacher, Friseure , Buchdrucker und Schriftsetzer, Kunststein-
Hauer , Maurer , Gipser, Dachdecker , Fabrikarbeiter, Bautaglöhner .
Hilfsarbeiter aller Art, Hausburfchen für Hotel und Private , sowie

sucht
1967

. 4 WttWge Fuhrleute ml l Stulllmscheu .
Meldungen bei der 2027

Städtischen Schlachthofdirektion .

Gartcnarbciter .

äis Städt . Arbeitsamt
w Karlsruhe

4/ >beitsa ^ Zähringerstr . 100 .

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe -^
. Eheaufgebote . Albert Lederer von Waibstadt, M«

fchlosser hier, mit Hilda Oesterlc von Jfsezhcim ftari 5^ ™

Lorsch, Kaufmann hier, mit Wilhelmine Wolf von Biebrich
Geburten . Hilda, V . Jakoü B 'lbermaim , Kaufmann-

friede Lina, V . Oskar Voß , Feldwebel . Elfriede SusaMw^
Franz Rademacher, Kaufmann . Dcina, V . Otto Bcck, Fabr^

ter . , Adolf , V . Karl Weber, Fräser . Hubert Otto, B. rK
Dahrendorfs, Obertelegraphenassistent. Helene , B . Friedrich
ber, Stadtmiffionar . Nathan Salluni , V . Jsak Alpern , Kausn
Anna, B . Jakob Tanncr , Molkereibesiher . Lin« Paula , A.
Dieter , Schreiner.

Todesfälle . Elisabetha Fischer , 6 I . alt , Ehestan »on

Fischer , Zimmermann . Anmrlieü: , 16 Tage alt , B . Bruno
Koierine Aertiw . ^6 ^ rrll Eüeiran von 1

Serttfurecher « 29 .
ÄNüfmann . Josefine Aertsch. !lü I . alt,
Bertick - Landwirt.
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